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KIEL/SCHLESWIG Der
Leitende Direktor der Stif-
tung Schleswig-Holsteini-
sche Landesmuseen
Schloss Gottorf, Claus von
Carnap-Bornheim (60), hat
das Bundesverdienstkreuz
1. Klasse von Bundespräsi-
dent Frank-Walter Stein-
meier erhalten. Schleswig-
HolsteinsMinisterpräsi-
dent Daniel Günther
(CDU)überreichtedieAus-
zeichnung gestern in Kiel.
Der Professor habe sich
„herausragende Verdienste
aufdemGebietder interna-
tionalen Forschung erwor-
ben“, hießes inderBegrün-
dung. Carnap-Bornheim ist
Initiator und Direktor des
Zentrums fürBaltischeund
Skandinavische Archäolo-
gie in Schleswig. epd

HAMBURG Das Hambur-
ger Ohnsorg Theater will
in der kommenden Spiel-
zeit mit Stücken überzeu-
gen, die sowohl Stamm-
gäste als auch neue Inter-
essierte in das niederdeut-
sche Theater am Haupt-
bahnhof locken. Kern blie-
ben „norddeutsche Ge-
schichten, erzählt durch
die Brille des Volksthea-
ters“, sagte Intendant Mi-
chael Lang gestern. Neu
sind die „Kallenner-
Deerns“ und „Botter bi de
Fisch – Singles á la carte“.
Das diesjährige Weih-
nachtsmärchen ist eine
Neuinszenierung von
„Max und Moritz“ dpa

NEUMÜNSTER Die Stif-
tung Kulturdenkmale des
Sparkassenverbands hat
gestern in der Gadelander
Mühle in Neumünster den
Denkmalpflegepreis für
Schleswig-Holstein verlie-
hen.Denmit7500Eurodo-
tierten 1. Preis erhielten
dieBrüderHeinzundKars-
tenWendt für die betriebs-
fertigeWiederherstellung
der Mühle. Den mit 5000
Euro dotierten zweiten
Preis bekamen Frauke Rie-
delundChristopherKnapp
aus Langenhorn in Nord-
friesland. Sie richteten den
Ölandhof, einWohn- und
Wirtschaftsgebäude aus
dem Jahr 1927, wieder her.
Die Stiftung würdigt mit
der Auszeichnung private,
vorbildliche Instandset-
zungen von Bauwerken,
die als Zeugnisse für die
Kultur und Geschichte des
Landes Denkmalwert ha-
ben. lno

BÜDELSDORF 90 kurzweilige Film-
minutenundanschließendeinspan-
nender Blick hinter die Kulissen des
Naturfilms:60LeserunsererZeitun-
gen waren am Donnerstagabend im
sh:z-DruckzentruminBüdelsdorfzu
Gast; sie hatten dieMöglichkeit vor-
ab denFilmanzusehen,mit demdas
Eckernförder Naturfilmfestival ab
Freitag auf große Deutschland-
Tournee geht. Fast 600 Leser hatten
sich für die Kartenverlosung ange-
meldet. Nach dem Film sprach
Green-Screen-Leiter und ZDF-Mo-
derator Dirk Steffens mit sh:z-Kul-
turchef Martin Schulte über die
schwierigen Dreharbeiten bei Na-
turfilmen und seine künftigen Pläne
mit dem Festival. sh:zM
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ELMSHORN Lina Maly aus
Elmshorn wurde als Nach-
wuchspreisträgerin mit dem
deutschen Musikautorenpreis
ausgezeichnet – im Interview
erzählt die 20-Jährige, wie sie
Songs schreibt und warum sie
vorderZukunftkeineAngsthat.

Lina Maly, erinnern Sie sich
an den allerersten Song, den
Sie geschrieben haben?
Klar,der istsogaraufdasAlbum
gekommen, er heißt „Hin zum
Tal“.Als ichmal indenFerienin
Sachsen-Anhalt mit dem Fahr-
rad durch die Gegend gefahren
bin, kam ich durch den Kurort
BadSchmiedebergundsah,wie
ältere Menschen Händchen
hielten. Da ging mir das Herz
auf. Also dachte ich darüber
nach, wie es ist, alt zu werden.
DerSonghandeltdavon,wieich
mein Leben führenmöchte.

Waswar zuerst da – der Text
oder dieMelodie?
Bei diesem Song saß ich auf
demFahrradundhabevormich
hingepfiffen. Ansonsten ist es
so, dass ichmich an ein Instru-
mentsetzeunderstmalMelodi-
en entwickle – und einen Bab-
beltext, halb englisch, halb
deutsch. Und danach arbeite
ich an dem Text. Ich habe aber
kein striktes Schema.

Schreiben Sie Songs lieber
auf Deutsch oder Englisch?
ImEnglischen ist dasAngeneh-
me, dass man nicht die Schla-
ger-Keule schwingt.Wennman
aufDeutschschreibt,mussman
aufpassen, dass es nicht kit-
schigwird.Daspassiert imEng-
lischen seltener. Da ist es kein
Problem, „I love you“ zu sagen.

„Ich liebe Dich“ ist dagegen so-
fort irgendwie kitschig. Wenn
man ein Liebesthema be-
schreibt, ist es erstmal einfa-
cher Bilder in englischer Spra-
che zu finden. Anschließend
übersetze ich die Texte oft ins
Deutsche.

HabenSiemanchmal dasGe-
fühl, dass mit Liedtexten
schon alles gesagt wurde?
Ich erlebe immer wieder etwas
Neues und probiere mich ja
jetzt inmeinemLeben aus. Da-
durch habe ich immer wieder
Inspiration. Ich habe nicht das
Gefühl, dass ich schon alles
weiß. Und deswegen werde ich
immer wieder neue Texte fin-
den.

Das klingt, als könnte man
aus jeder Begegnung mit ei-
nem Menschen einen Song
machen?
Man bewegt sich meist in sei-
nen bekannten Kreisen, aber
wennmandamalherausbricht,
dann trifft man Menschen, die

Die Elmshornerin Lina Maly hat den Nachwuchs-Musikautorenpreis gewonnen

man sonst eher nicht kennen
lernt. Ichhabemichneulichbei
einemEmpfangmitOlafScholz
eine Stunde lang unterhalten.
Undderwar so nett undwitzig.

Schreiben Sie jetzt einen
Song überOlaf Scholz?
Nein. Das nicht.

Sie kommen aus Elmshorn
und sind nach dem Abitur
nach Berlin gezogen. Wie
sieht Ihr Leben dort aus?
Ich treffe mich mit anderen
Künstlern, um an Songs zu
schreiben oder treffe Mitarbei-
ter meines Musiklabels. Aber
weil mein Studio in Köln ist,
pendle ich viel hin und her. Au-
ßerdem treffe ich gerne Freun-
de und gehe oft auf Konzerte.
Ich liebemein Leben.

MitderMusikbekommenSie
auchAnerkennung.Wieistes
für Sie, Fans zu haben?
Absurd, aberwunderschön. Ich
binverblüfft,dassLeutezumei-
nen Konzerten kommen und
sogarmeine Textemitsingen.

Was bedeutet diesbezüglich
der Musikautorenpreis für
Sie?
Das coole andemPreis ist, dass
es ein Jury-Preis ist, über den
Musiker undAutoren entschei-
den.EinenanderenPreiswürde
ichjanochnichtgewinnen,weil
ich noch nicht viel verkauft ha-
be.DenEchoetwagewinntnun
mal Helene Fischer, weil sie so
viel verkauft hat. Da ich nun ei-
ne sehr anerkannte Auszeich-
nung erhalten habe, ist das ein
schöner Aufmerksamkeitsfak-
tor. Das ist super.

Interview: Sven Bohde

Ausgezeichnete Texte:
Lina Maly.

LÜBECK Ein neues Budden-
brookhaus ist auf dem Weg.
Seit gestern kann über Erwei-
terungs- und Umbaupläne
nicht nur gesprochen werden,
nunsindsieauchzusehen.Lü-
becksBürgermeisterBerndSa-
xe selbst hatte zur Präsentati-
on der Siegerentwürfe des in-
ternationalen Gestaltungs-
wettbewerbs ins Rathaus ein-
geladenundkonnteeineÜber-
raschung präsentieren: Siege-
rin ist Inga Mueller-Hagen
vom jungen Lübecker Büro
TMH Architekten. Besonders
ist an diesem Bauvorhaben,
dassnichteinfachdasalteBud-
denbrookhaus mit dem dazu
erworbenen Gebäude zusam-
mengefügt wird, sondern dass
damit die Konzeption einer
neuen Dauerausstellung ein-
hergeht – eine ganzheitliche
Architektur gewissermaßen.
Stehenbleiben wird von der

alten Bausubstanz nur der
denkmalgeschützte Bereich,
und der ist nicht groß. Der be-
rühmte, auf dem „Budden-
brooks“-Einband verewigte
Barockgiebel des Literaturmu-
seums gehört dazu, der goti-
sche Giebel am Nachbarhaus
wurde nach dem Krieg in die
Mengstraße versetzt; histo-
risch sind noch die Kellerge-

wölbe und die Brandschutz-
mauer. Der TMH-Plan sieht
vor, hinter den Fassaden und
über den Kellern ein komplett
neues Gebäude entstehen zu
lassen.DieZusammengehörig-
keit zeigt sich beim Blick auf
die Rückseite des geplanten
Gebäudes, das mit seinen Zie-
gelarrangements auch gleich
an ein Bücherregal erinnert.
Im Innern wird es vor allem

mehr Platz geben. Auf insge-
samt 2500 Quadratmetern
Nutzflächewird die neueDau-
erausstellung das Herzstück
sein. Es soll ein Café geben,
auch mehr Platz für Sonder-
ausstellungen und pädagogi-
scheAngebote.„DieFormfolgt
der Funktion“, nennt Hans
Wisskirchen,DirektorderKul-
turstiftung Hansestadt Lü-
beck, die Vorgabe der Planun-
gen und kommt noch einmal
aufdieGiebelzurück:„DieFas-
sadensinddieerstenExponate
der Ausstellung.“
Geplanter Baubeginn an der

LübeckerMengstraße ist2019,
als Eröffnungsjahr ist 2021 an-
gepeilt. 18bis19MillionenEu-
ro sind bislang für Umbau und
Erweiterung veranschlagt; die
werden zu 70 Prozent vom
Landbezahlt und zu zehnPro-
zent von der Stadt. lub

ZweiGebäude, einMuseum:DasLübeckerBuddenbrookhaus.TMH

Verdienstkreuz für
Carnap-Bornheim

Ohnsorg zeigt
„Kallenner-Deerns“

Preis für
Denkmalpfleger

Nachr ichten
Green Screen:
Die besten Szenen
für unsere Leser

„Ich liebe
mein Leben“

Erster Blick auf das
neue Buddenbrookhaus


